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^ o u o t r i e l i L a  g e fü tte rt w u rd e , u n d  erst nach d er Z e it  bequemte sich der S e id e n ­
kuhvogel dazu, sich selbst ab und  zu F u t te r  zu holen .

W ie die M e a t a  zu diesem A m te gekommen ist, w ird  w o h l nicht leicht 
zu b ean tw o rten  se in , anzunehm en w äre  vielleicht, daß der N o l o t L r u s  a ls  B r u t ­
p a ra s it in  dem Neste der M e a t a .  a u sg e b rü te t u nd  von seinem ä lte ren  S t i e f ­
b ru d e r g efü tte rt w u rd e , denn n o ch m als  w ill ich bem erken, daß  der M e a t a  
eben fa lls  ein  ju n g e r  V ogel ist.

B u e n o s  A ire s , 14 . F e b ru a r  1 8 9 9 .

Zum Wogelzuge und «öer Windverhältnisse.
. Bon Oberst W. von Jahn.

B etrach tu n g en  ü ber den V o gelzug  u nd  B eobachtungen  ü b e r die W ind rich ­
tu n g e n , die denselben beeinflussen oder b egünstigen , kehren richtigerw eise in  F ach ­
b lä tte rn  im m er w ied er, da diese schwer zu beurte ilenden  V erh ä ltn isse  noch lange  
nicht zum  Abschluß gekommen sind u nd  endgü ltig  w oh l auch kaum  zum  Abschluß 
kommen w erden. J e d e r  J ä g e r ,  N a tu r f r e u n d  u nd  B eobachter h a t  die P flich t, alle 
M itte i lu n g e n , die in  dieser R ich tu n g  von W e rt sein können , m itzu te ilen , dam it 
w ir d a s  M ögliche erforschen.

G ew öh n lich , w enn w ir  u n s  in  D eu tsch land  der Z e it  des S chnepfenzuges 
n ä h e rn , gelangen  B eobachtungen  u n d  Schlüsse ü b e r V o g e lzu g , W in d  rc. in  die 
F ach b lä tte r u n d  so w ill auch ich V erh ältn isse  m itte ile n , die vielleicht manche B e ­
o bachtungen , m anches U rte il  in  F ra g e  s te llen , w enn  m an  m einen  M itte ilu n g e n  
ohne M iß tr a u e n  entgegen-, aber möglichst nahe t r i t t .  I m  allgem einen schließen 
J ä g e r  v o n  d e r  W i n d r i c h t u n g ,  die w ir, h i e r  a u f  d e r  E r d e ,  d. h. h i e r ,  wo 
w j r  w a n d e l n ,  w a h rn e h m e n , au f m ehr oder w eniger günstige V erhältn isse  fü r  
den S chnepfenzug . D a ß  da I r r t ü m e r  m it u n te r la u fe n  k ön nen , w ill ich a u s  
V ersuchen, die die W in d e  oder L u ftbew egungen  in  den H ö h en , in  denen der V o gel­
zug w ohl s ta ttfin d e t, an d eu ten . D e r  W in d  „ u n t e n " ,  der W in d  „ o b e n "  —  es 
ist ein g ew altig er U nterschied, so daß  m an  a u s  d e r L u ftb ew eg un g  „ u n te n "  au f 
d iejenige „o b en "  nicht schlußfolgern kann. Also zu r S a c h e . -

W ä h re n d  m einer lan g jäh rig en  T hätigkeit zu r Feststellung  ballistischer V e r­
hältnisse der S ch u ß w affen  hatte  ich u n te r  anderem  im  A n fan g  d er siebziger J a h r e  
nach dem  F eldzuge die A u fg a b e , d as  P o r ta t iv  a lle r  europäischen und  au ß e r­
europäischen H in te r la d u n g sw a ffe n  (H an d feu erw affen ) festzustellen.

A u f einem 5 0 0 0  m  lan g en , 1 5 0 0  m  b reiten  Schießplätze w eilte ich im  F r ü h ­
ja h r  u n d  die S o m m e r - M o n a te  in  einer B aracke , um  die g en a n n te n  u n d  andere 
Versuche m it dem n ö tig en  H ilfs p e rs o n a l durchzuführen .
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J e d e r  g a n z  w i n d s t i l l e  T a g  w u rde , w enn ein a n g e b ra n n te s  Z ündhö lzchen  
m itten  au f dem P la tz  ohne F lackern  v e rb ran n te , dazu benutzt, die T o t a l s c h u ß ­
w e i t e n  jener W affen  zu erschießen u n d  festzustellen. D ie  D u rc h fü h ru n g  solcher 
V ersuche e r fo rd e r t , um  zu  einem  e in w an d fre ien  R e su lta t zu g e lan g en , a u ß e r  
ungem einer S o rg sam k e it einen g ro ßen  A p p a ra t  von M enschen  u n d  M a te r ia l .  I c h  
v erfu hr bei diesen sehr in teressan ten  V ersuchen fo lg en d e rm aß en :

D ie  zu beschießenden G ew ehre  w u rd en  nach u n g e fä h r  bekannten oder festge­
stellten E lev a tio n sw in k e ln  in  eine zu diesem Zwecke von m ir konstruierte S ch ieß ­
maschine g e leg t, in  der sie m it einem  zu diesem Zwecke hergestellten seh r hohen 
V isier versehen w u rden .

D ie  M aschine w a r  d e ra r t ,  d a ß  die V ib e ra tio n  des G ew eh re s  dieselbe 
w a r ,  wie in  der H a n d  des J ä g e r s .  E in  etw a 2  H ru g ro ß e s  Z ie l  w u rd e  a u f 
2 0 0 0  i n ,  deutlich s ich tbar, aufgestellt.

Nachdem  die betreffende W affe  w ie ein Geschütz eingerichtet u n d -v o n  drei 
B eaufsich tigenden  k on tro llie rt w a r ,  konnte der Versuch beg innen . D ie  S c h u ß lin ie  
w a r  d e ra r t  g e w ä h lt, daß  die im  B o d e n  einschlagenden Geschosse den trockenen 
S a n d  aufstieb ten .

1 0 0  ru  . se itw ä rts  d er S c h u ß lin ie  w u rd e n , bei 2 5 0 0  m  E n tfe rn u n g  vom 
Schützen  a n fan g en d , von 1 0 0  zu 1 0 0  m  Leute au fg este llt, die d a s  E in fa llen  
(E inschlagen) der Geschosse in  den B o d en  beim  A ufstieben  des S a n d e s  dadurch  
anzeigen  so llten , daß  sie m it ausgestrecktem  A rm  nach der betreffenden R ich tu ng  
hinw iesen.

I c h  selbst befand  mich zu P fe rd e  in  der M itte  der etw a 2 5 0 0  m  lan g e n  
B eobachterkette. .

I n  m einer N ähe befand sich der t ra n s p o r ta b le  T e le g ra p h e n -A p p a ra t , der 
mich m it den  S chützen  v e rb an d .

Nachdem  so a lles  m it den m öglichsten S ic h e rh e itsm a ß re g e ln  vorbere ite t w a r , 
b efah l ich telegraphisch einen S c h u ß  F e u e r .

S o b a ld  einer der B eobachter oder m ehrere d a s  Geschoß einfallen  hörten  oder 
den aufstiebenden S a n d  sahen, zeigten sie d o r th in . A n  einem  dieser v ielen V e r ­
su ch s tag e , d er a n  W ind stille  n ichts zu wünschen ü b rig  l ie ß , konnte nach vielen 
einzeln abgegebenen  Schüssen abso lu t k ein . E inschlag festgestellt w erden. E s  w a r  
m ir d a s  noch nicht vorgekom m en. Ä rgerlich befah l ich te legraphisch : „ F ü n f  S c h u ß  
S c h n e llfe u e r" . D a  a u f e inm al d reh ten  sich fü n f  B eobachter u m , d. h. m achten K eh rt 
und  zeigten nach einer R ich tu n g , die h in te r  ihnen la g . N achdem  ich d a h in , wo 
die Geschosse eingeschlagen sein so llten , geritten  w a r ,  S c h u ß , F e u e r. U nd  rich­
t ig ,  2 0 0  m  s e i t w ä r t s  von  der S c h u ß lin ie  schlug d a s  Geschoß- au f 3 5 0 0  m  
vom  Schützen  en tfe rn t ein. I c h  ließ fü n f S c h u ß  abgeben , alle in  demselben B e-
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reich. N u n  ließ  ich nach u n d  nach andere G ew ehre  derselben A r t , d an n  G ew ehre  
an d e re r A r t ,  fast a lle r „ H in te r la d u n g s s ta a te n " , beschießen, ü b e ra ll d a s  gleiche 
R e s u lta t. W ir  h a tten  also bei W indstille  u n t e n  durch W ind e  oder L u f t­
bew egungen o b e n  a u f  3 5 0 0  m  eine A bw eichung von  2 0 0  in  von der eigent­
lichen S c h u ß lin ie . A n  anderen  auch w in dstillen  T a g e n  w a r  kaum  eine A b­
w eichung von 1 5  i n  festzustellen.

E in  an d ere r V ersuch , d er ebenso oder vielleicht noch in teressan ter ist, b ietet 
in  gleicher W eise M o m en te  ü b e r die L uftbew egungen  „ob en".

E s  w u rd en  deutsche H in te rlad u n g sg ew eh re  (Z ü n d n ad e l u n d  M o d e ll 7 1 )  in  
e iner entsprechenden V o rrich tu n g  so aufgestellt, daß der L au f vertika l genau senk­
recht (h im m elw ärts )  nach „oben" s tan d , u m  festzustellen, wie lan g e  in  die H öhe 
geschossene Geschosse dieser G ew ehre ausb le ib en  u n d  m it welcher K ra f t  sie w ieder 
den E rd bo den  erreichen.

S o  leicht m a n  sich einen solchen Versuch gedacht h a t te , so schwer w a r  er 
d u rch zu fü h ren , um  R esu lta te  verzeichnen zu können.

B e i w i n d s t i l l e m  W e tte r  w u rd e  der Versuch m it dem Z ü n d n ad e lg ew eh r 
begonnen . D ie  V o rrich tu n g  stand  dicht neben einem m it Zinkdach versehenen 
S ch ießh ause . D ie  B eobachter (e tw a zw an zig ) standen zunächst in  einem  Kreise von 
1 0 0  m  D urchm esser um  d a s  G ew ehr h e ru m , jeder ein B re t  von 4 ^ — 5 e in  
S tä rk e  und  6 0  o in  im  Q u a d r a t  a ls  Schutz über dem K opfe.

Nach ein igen  Schüssen schon m u ß te , da kein zurückkehrendes Geschoß fest­
zustellen  w a r ,  der K re is  d er B eobachter um  1 0 0  m  D urchm esser v e rg rö ß e rt 
w erden und  so fo r t ,  b is  m an  endlich a u f  4 — 5 0 0  m  E n tfe rn u n g  vom  G ew eh r 
-die zurückkehrenden Geschosse feststellen konnte.

D iese Versuche w u rden  an  vielen w indstillen  T a g e n  W ochen hindurch fo r t­
gesetzt, meist m it R e su lta te n , wie eben angegeben. N u r  an  einem  T ag e  kamen 
die Geschosse in  einem K reise von 5 0  w  D urchm esser zurück, u nd  zw ar in  fü n f­
u n d d re iß ig  S ek u n d en . A n  diesem T a g e  w urde auch, da ein Geschoß auf d a s  Z ink ­
dach fie l, festgestellt, daß  es dasselbe fast durchschlug, aber noch in  der verursachten 
gerissenen B eu le  liegen blieb.

A n  einem der V ersuchstage bei ab so lu te r  W indstille  „ u n te n "  w urde eine 
Abweichung von  6 0 0  va festgestellt, an  m ehreren  T a g e n  kam auch in  dieser E n t ­
fe rn u n g  kein Geschoß n ieder, so daß der Versuch der möglichen G e fa h r  h a lb e r ab ­
gebrochen w u rde . ^

I c h  habe diese Versuche so eingehend b ehandelt, d a m it m an  sich eine V o r­
stellung von den L ustbew egungen  „o b en "  machen kann. E rle id e t schon ein so 
kleiner K ö rp e r , wie d a s  G eschoß, eine d era rtig e  A bw eichung, w ie w erden  d an n  
spezifisch leichtere, volum inösere K ö rp e r  verschlagen beziehungsw eise unterstü tzt w erden?
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F a ß t  m an  also diese, durch sorgsam e Versuche festgestellten R esu lta te  zu ­
sam m en , fü g t m an  noch die, die der Luftschiffer im  B a l lo n  gemacht h a t  u n d  
noch m acht, h in zu , so m u ß  m an  schlußfolgern , daß w ir  von den W in d en  b ez ieh u n g s­
weise der L uftbew egung  „ u n t e n "  a u f die L u ftb ew eg un g  „ o b e n " ,  d. h. in  den 
H ö h e n , in  denen der V ogelzug  meist s ta ttf in d e t, nicht schließen können.

W ird  d a s  zugegeben, so sind die A n n a h m e n , daß  d er V o g e lzu g  (S chn epfen ­
zug) bei „ d e m "  u n d  „ d e n "  „ u n te n "  w a h rn e h m b a re n  W in d en  s ta ttfin de , entschieden 
a ls  d u rchau s unsichere anzusehen. B e i G elegen he it der B e trach tu n g en  ü ber den V o g e l­
zug  stößt m a n  au f W idersp rüche , da te i ls  ang eno m m en  w ird , daß  der V o gelzug  m i t  
dem  W in d e , te i ls  daß  derselbe gegen den W in d  sta ttfindet. F ü r  beide M e in u n g e n  
lassen sich schwerwiegende G rü n d e  a n fü h re n .

M i t  dem W inde w ü rd e  die R eise besch leun ig t, erleich tert, w äh rend  die 
anderen  d er Ansicht s in d , daß  d er V ogel lieber g e g e n  den W in d  flieg t, da er 
von  demselben m ü h e lo s  in  die H öhe getragen  w ird  u n d  sein G efieder schützend 
g la tt  an lieg t.

Ic h  neige mich der letzteren Ansicht zu  u nd  zw ar in fo lge  m ein er B e ­
obachtungen .

V ie le , nam entlich  g rö ßere  V ö g e l , T r a p p e n , K ran ich e , S tö rc h e  erheben sich 
von- der E rd e  fast stets gegen den W in d , indem  sie, m it au sg eb re ite ten  S c h w in g e n  
la u fe n d , den en tgeg en fah ren den  W in d  a u ffa n g e n , der sie d a n n  leicht em porhebt.

A ber auch kleinere V ö g e l, z. B .  die W ild e n te n , S e e e n te n , M ö v en  erheben 
sich gegen den W in d . I n  den E ntenkojen  der N o rdsee in se ln  w erden  in  den 
G rä b e n  am  m eisten E n te n  g e fa n g e n , in  die der W in d  h ineinsieh t. S ie  ziehen 
gegen den W in d !  D e r  schwebende R a u b v o g e l schraubt sich ohne F lü g e lsch lag  
in  die H ö h e , indem  er durch den entgegenstehenden W in d  gehoben w ird . M a n  
kann leicht beobachten , wie solch schwebender V o gel keinen vollen K re is , sondern  
e inen  an  der W ind abse ite  abgeflachten K re is  schw ebt, um  schneller w ieder gegen 
W in d  zu steuern.

S a g t  also z. B .  ein B eo b ach te r, daß die S ch n ep fen  bei S ü d w e s t-W in d  am  
besten ziehen, so ist d a s  m ehr eine A n n ah m e , d a  dieser W in d  gew öhnlich w ärm ere  
T e m p e ra tu r  m itb rin g t u n d  scheinbar die S ch n ep fen  a u f ih rem  Z u g e  zum  „ Z ie le "  
drückt, also ih re  Reise beschleunigt. W elcher W in d  ist denn aber „ o b e n " ?  D a s  
ist nicht festgestellt, ebensow enig, daß  die W in d e  „ u n te n "  und  „o b en "  in  e iner 
gewissen W echselw irkung oder Z u sam m en h an g e  stehen. K u rz ,  die K la r le g u n g  
des V ogelzuges und  der einw irkenden W in d v erh ä ltn isse  bedarf noch der fo r t ­
gesetzten, sorgsam sten B eob ach tun gen  der W issenschaft.

A b er auch der J ä g e r ,  der N a tu r f r e u n d  k an n  und  m u ß  helfen.
W ä re  jeder J ä g e r  auch N a tu r f re u n d  u nd  B eobachter, so w ü rd en  w ir  über
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manche V erh ä ltn isse , ü b e r die w ir noch im  D u n k e ln  sind , b ere its  A u fk lä ru n g  
e rfah ren  haben.

. E s  w ü rd e  mich fre u e n , w en n  ich da u n d  dort angereg t h ätte . W e id m a n n s ­
Heil den  B eobachtern ! -

Ornithologisches aus dem Thüringer Walde.
Von R. Hörning.

A nschließend an  m eine M itte i lu n g e n  in  N r .  2  der M o n a tssch rif t h a lte  ich 
zunächst fü r  e rw ä h n e n sw ert, daß sich die d o rt ausgesprochene V e rm u tu n g , die 
W iederkehr der E ichelhäher u n d  R in g e ltau b en  betreffend, in  vollem M a ß e  bestätig t 

h a t. D ie  H ä h e r  ( O a r r u l u s  A la n c k u riu s )  rückten vom  O k tob er ab lan g sam  w ieder ein, 
w aren  w äh ren d  des W in te rs  ü b e ra ll  in  kleinen Gesellschaften anzu treffen  u n d  sind 
in ' diesem F rü h ja h re  h äu figer a ls  in  den V o r ja h re n , w enn ih r  B estan d  auch noch 
nicht w ieder au f die H öhe der J a h r e  v o r 1 8 9 5  gekommen ist. I m  J a n u a r  und  
F e b ru a r  des le tz tgenann ten  J a h r e s  gingen die h ier ü b e rw in te rn d en  H ä h e r  te ils  
durch F ro s t  und  H u n g e r  zu G ru n d e , te i ls  w urden  sie in  erschöpftem Z u stan d e  
eine leichte B eu te  des R a u b zeu g es  oder der v ie lfä ltigen  menschlichen N achstellungen. 
Letzteren ist u n ser E ichelhäher —  hier „K eh r"  g en an n t —  besonders a u s  dem 
G ru n d e  ausgesetzt, w eil die hiesigen K n ab en  u nd  B urschen  ganz erpicht au f „K eh r­
flü ge l"  a ls  Hutschmuck sind u n d  gern  1 0  b is  2 0  P fe n n ig e  p ro  F lü g e l  bezahlen. —  
F re u n d  M a rg o lf  h a t m ir im m er besonderes In te re sse  eingeflößt und  ich komme 
au f ihn  demnächst w ohl e in m al a u s fü h rlic h e r zurück; fü r  heute möchte ich ü b e r  
ih n  n u r  folgende B eobachtungen  a u s  dem erw äh n ten , ihm  so verderblichen W in te r  
1 8 9 4 /9 5  m itte ilen :

G elegentlich  eines A u s flu g e s  an  einem b itte rk a lten  F e b ru a r ta g e  bemerkte ich 
a n  der Chaussee M e h l is — B e n sh au se n  im  G esträuch  einen H ä h e r , der m it dum pf 
schallenden S ch n ab e lh ieb en  einen G eg enstan d  so e ifrig  bearbeitete , daß er mich b is 
au f w enige S c h r itte  herankom m en ließ . D a s  halb  im  Schnee beg rabene  O bjek t 
seiner B e m ü h u n g e n  e rw ies sich zu m einer V e rw u n d e ru n g  a ls  ein h a rtg e fro ren e r 
to ter E ichelhäher, den sein G enosse am  Rücken au fg eh äm m ert h a tte , um  z u r B ru s t­
höhle zu gelangen . H erz , L u ng e  und  Leber, sowie ein g ro ßer T e il  des F leisches 
w aren  b e re its , au fgezeh rt. D e r  aufgescheuchte H ä h e r  flog höchstens dreißig  S c h ritte  
weit u n d  begann  g ierig  w ieder den Leichnam  seines K am erad en  zu bearbeiten , a l s  
ich kaum  den Rücken gew and t hatte . —  I n  demselben W in te r  h a tte  ich im  S c h u l­
garten  einen F u tte rp la tz  h erg erich te t, der von G o ld a m m e rn , S p a tzen , Buchfinken, 
G rü n lin g e n , B erg finken , K o h l-  u nd  B lau m eisen  stark besucht w u rd e . D o r t  fanden  
sich, a ls  m etertiefer S chnee  u nd  strenger F ro s t  alle  N a h ru n g sq u e lle n  im  F re ien  
unzugänglich  m achten, auch eine R aben kräh e  und  zwei E ichelhäher ein. D ie  letzteren
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